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(£teftroted?nifi|e uttb eleftroif)cmi)$e
9iunbf(öftu.

©lelttifche Sîraft für SÜIIÖJ- s^ed^nifcfte Greife raten
ber ©tabt 3üri(h, auf 81nfcblufi an bag prcjeltterte lantonale
traftübertragunggmerl Sbeinau P oerji^ten, benn bet ben

in Slugfidjt genommenen Sferbefrafipreifen beg fantonalen
2Baffertt>erïê ftelle ficb bie ©tabt nic&l unteefentltcb bifliger,
roenn fie ben benötigten eleïtrifcfeen Strom burdj eine eigene

®ampfmafchtnen»2{nlage begieße. ®abet biete ber ®ampf»
betrieb Ptjere Sicherheit gegen ©törungen unb für bie Sacijî»
bauer genüge in normalen 3^ten bie SCBafferfraft beS 8etten=

roerleg allein, fo bafe oon Stirfd&affung teurer Slccumulatoren
abgefeben rnerben lönne. ©Dentueü fäme bte ©tabt aber

immer noch billiger roeg, toenn fie im @t bim alb ein
©taute erÎ anlegen mürbe.

ileïtrifdje 2lttlagen tut Sîanton Sern, Stan treibt
bem „Dberaargauer ®agbl." aug toppigen: Sadjbem
un§ ba8 ©leïîriâitâtêœerï SBpnau leine traft mebr liefern
fonnte, bot un§ nun bie girma Sroron Sooeri n. ©le. eine

günfttge Offerte für 100 fßferbefräfte eingereicht. 2Btr marten |

nun noch ab, mag ung non bem projezierten (gleftrigität§=
teerï SBangeroSannropl für Offerten gemaebt rnerben; benn

alö Oberaargauer mürben mir bie traft gerne oon einem

SBerf beS eigenen Sanbegteileg belieben.

ferner berichtet bag genannte Statt aug SB a n g e n

a. 31.: @g fiebt nach ben neueften Sachrichten fo Diel alg

ficher, bafj bie Segterung beg tantong Sern ben Sertrag
ber ©emeinbe SBangen mit bem ©leftrisitätgteerl SBpnau

um bie ©älfte ber Slarelonseffion „2Bangen»2Btebligbach"
nicht genehmigen roirb. ®agegen beteirbt fidj bie fjirma
Sromn, Sobert u. Sie. laut Dffisiöfer Sittteilung für
bie ganje tonseffion. Slit biefer®rroerbungroürbe
bann genannte g?irma ben qansen tanton
Sern eleltrifch beberrfchen. Sian hofft, bie anbern '

©emeinben mürben fidj ebenfaBg anfchliefeen, menn eg ben»

fetben gelingen foBte, ihr Serfraggberbättnig mit ©errn
Siütter»Sanbgmannin3ürichIIsu töfen. Smmer»
bin rnerben bte Serbtenfte beg ©errn SiitBer hier boB unb

gans geroürbiget, benn ohne beffen SBtrlen mären biefe
äarenfräfte niemalg fo befannt geroorben; namentlich ge»

bübrt ihm auch bte ©bre, baff er ber jenige ift, melier auf»
merlfam machte, bafe unfere traft noch bie einsige an ber:

Slare im ©ebiet beg tantong Sern ift.

©leïtristtâtëwerï Schrot)}. Snfolge ber neuerbingg ein»

getretenen ®roclenperiobe finben fich Diele ©anbteerîer ber»

anlafet, ihre SBaffermotoren aufzugeben unb Don bem, aüem
Slnfcheine nach über genügenb SBafferlraft Derfügenben @lef=

trigitätsmerle, traftanlagen erfieBen s« laffen. Such bte

©infübrung beg eleftrifchen fiichteg nimmt immer mehr su.
3mpofant nimmt fich bie eleltrifche 'Seleudjtung ber toBe»
giumglirche aug. ©ie foB auch in ber Sfarrlirche einge»

führt rnerben.

©tcherbeitêbotftbriften für eleltrifche Slnloßen. ®er
fehr rührige „©chmeiserifcbe ©leftroteebnifche Serein" hat,

I
mte beret'g mitgeteilt, ©icherbeitgborfihriften über ben Sau»
unb Setrieb eleltrifcher ©tarfftromanlagen aufgefieBt. Sltt
Seujabr tritt nun auch bag „® e cb n t f ch e Snfpeftorat
für e,I e f t r t f ch e Anlagen" beg genannten Sereing in
gunftton, beffen Senübung aBen Seffern eleftrifcher 3tn»

lagen fehr su empfehlen ift; ber 3®ed begfelben ift ber

nämliche rote ber beg ®ampf!effeItnfpeftoratg für ®ampf=
anlagen.

Segulatibe, Sebtngungen, Slnmelbungen rc. merben unter
SIbreffe: „äuffichtgfommtffton beg technifchen
3nfpeftorateg für eleltrtfdje ©tarlftroman»
lagen b eg ©^teeis. ©leltrote^ntfchen Sereing
tn 3 « r i <h " bermittelt.

©leïtrotedjnifche Sfticbtißfiettunß. 3n lefcter Sr. btefeg
' Slatteg brachte bag fßatentbureau ©arl 2fr. Seichelt in
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Elektrische Kraft für Zürich. Technische Kreise raten
der Stadt Zürich, auf Anschluß an das projektierte kantonale
Kraftübertragungswerk Rheinau zu verzichten, denn bei den

in Aussicht genommenen Pferdekraftpreisen des kantonalen
Wasserwerks stelle sich die Stadt nicht unwesentlich billiger,
wenn sie den benötigten elektrischen Strom durch eine eigene

Dampfmaschinen-Anlage beziehe. Dabei biete der Dampf-
betrieb höhere Sicherheit gegen Störungen und für die Nacht-
dauer genüge in normalen Zeiten die Wasserkraft des Letten-
Werkes allein, so daß von Anschaffung teurer Accamulatoren
abgesehen werden könne. Eventuell käme die Stadt aber

immer noch billiger weg, wenn sie im Sihlwald ein
Stauwerk anlegen würde.

Elektrische Anlagen im Kanton Bern. Man schreibt

dem „Oberaargauer Tagbl." aus Koppigen: Nachdem

uns das Elektrizitätswerk Whnau leine Kraft mehr liefern
konnte, hat uns nun die Firma Brown Boveri u. C!e. eine

günstige Offerte für 100 Pferdekräfte eingereicht. Wir warten
^

nun uoch ab, was uns von dem projektierten Elcktriziläts-
werk Wangen-Bannwyl für Offerten gemacht werden; denn

als Oberaargauer würden wir die Kraft gerne von einem

Werk des eigenen Landesteiles beziehen.

Ferner berichtet das genannte Blatt aus Wangen
a. A.: Es steht nach den neuesten Nachrichten so viel als
sicher, daß die Regierung des Kantons Bern den Vertrag
der Gemeinde Wangen mit dem Elektrizitätswerk Wynau
um die Hälfte der Aarekonzession „Wangen-Wtedlisbach"
nicht genehmigen wird. Dagegen bewirbt sich die Firma
Brown, Boveri u. Cie. laut offiziöser Mitteilung für
die ganze Konzession. Mit dieserErwerbungwürde
dann genannte Firma den ganzen Kanton
Bern elektrisch beherrschen. Man hofft, die andern '

Gemeinden würden sich ebenfalls anschließen, wenn es den-
selben gelingen sollte, ihr Vertragsverhältnis mit Herrn
Müller-LandsmanninZürichllzn lösen. Immer-
hin werden die Verdienste des Herrn Müller hier voll und

ganz gewürdiget, denn ohne dessen Wirken wären diese

Aarenkräfte niemals so bekannt geworden; namentlich ge-
bührt ihm auch die Ehre, daß er derjenige ist, welcher auf-
merksam machte, daß unsere Kraft noch die einzige an den

Aare im Gebiet des Kantons Bern ist.

EiektriMtswerk Schwyz. Infolge der neuerdings ein-
getretenen Trockenperiode finden sich viele Handwerker ver-
anlaßt, ihre Wasscrmotoren aufzugeben und von dem, allem
Anscheine nach über genügend Wasserkraft verfügenden Elek-

trizitäts werke, Kraftanlagen erstellen zu lassen. Auch die

Einführung des elektrischen Lichtes nimmt immer mehr zu.
Imposant nimmt sich die elektrische 'Beleuchtung der Kolle-
giumskirche aus. Sie soll auch in der Pfarrkirche einge-
führt werden.

Sicherheitsvorschristen für elektrische Anlagen. Der
sehr rührige „Schweizerische Elektrotechnische Verein" hat,

5
wie bereits mitgeteilt, Sicherheitsvorschriften über den Bau-
und Betrieb elektrischer Starkstromanlagen aufgestellt. Mit
Neujahr tritt nun auch das „Technische Inspektor«!
für e.lektrìsche Anlagen" des genannten Vereins in
Funktion, dessen Benützung allen Besitzern elektrischer An-
lagen sehr zu empfehlen ist; der Zweck desselben ist der

nämliche wie der des Dampfkesselinspektorats für Dampf-
anlagen.

Regulative, Bedingungen, Anmeldungen zc. werden unter
Adresse: „Aufsichtskommission des technischen
Jnspektorates für elektrische Starkstroman-
lagen des Schweiz. Elektrotechnischen Vereins
in Zürich" vermittelt.

Elektrotechnische Richtigstellung. In letzter Nr. dieses
> Blattes brachte das Patentbureau Carl Fr. Reichest in
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Söerlin einen Strtifel, betitelt „® e r g r ö fe t e ® p n a m o

ber 233e11" 2C. Ser bebeutenbfte ®leftrote®ntfer ber

S®mei0 mas^t uns in BetbanfenSWerter 2öeife nadöfolgenbe
Bier ri®ttgfte!Ienbe Semerfnngen p jenem 0îei®elt'f®en
Strtiïel :
1. ©S jitib fd&o« meprfa® in b er 8 ® to e ig (g. S. 3Jbg.

0 e r I i £ o n) ®pnamo*2Jtaf®tnen gröfeererßeiftung
gebaut toorben.

2. ©S finb f®on ®pnamo'S griffe ere n ®ewi®tS in
ber S®Weij$ gebaut morben.

B. @S finb meprfa® ®pnamo'S mit pöperer Spannung in
ber Sdjtoeij gebaut morben unb pm ®eil im Setrieb.

4. @S befielen in ber S®meh 2lnlagen, mel®e gröfeere

(aßerbingg nt®t fiäbtif®e) ®ebiete bebienen.

2>er langwierige fDlarüt um ben 2ram Stanê»Stanê=
flab ift Born ©ifenbapnbepartement bapin gelöft tnorben,
bafe ber ©ngelbergbapn gefiattet mürbe, eine eigene ßinie
StanS=StanSftab p bauen, unb jmar Bon ber ßanbftrafee
entfernt bur® bie Statten unb lieber pinab, fo bafe man
bie ßinie meit überleben fann, maS eine f®neflere fÇo^rt
als auf ber Straffe gefiattet. StanS pätte nun p>et
S®ienenmege na® bem Seehafen StanSftab unb ein ißrojeft
na® Suo®S, bag f®werli® fofort ausgeführt mirb. B.

SHeueê 2öaffer» unb gleïtrijitâtêmetf. 3. Srun»
f ® m p l e r, Sauunternepmer in Sern beabfi®tigt, bie in
ber ©emeinbe ^önij gelegenen S®erliba® unb ©raben»
müpleba® unterhalb bei gufammenfïuffeê berfelben bis pr
Senfenmattbrüße mit Stöpren einpfaffen unb eine ®urbine»
anlage p erfteßen, um aus ber babur® p geminnenben
Sraft ele£trif®eS ßi®t p erzeugen unb ebentuefl inbuftrtefle
©tabliffemente p betreiben.

fHeuefter ©eminöefifjncibiStüljlljültei'.

+ Sßatent unb S®tDeigerfabriEat.

ttnentbeprlt® für jebe me®. 233erEftät±e ift
ber jüngft erfunbene „iteuefte ®eminbef®netb>@tiiplpalter"
mit hoppelten Stäpleu, bie Beim Sor» unb fftüfimärtSlauf
ber ®repbanf f®netben.

®ur® biefe einfache unb bo® pö®ft intefltgente ©in»

ri®tnng tfi jebeS ©eminbe ein 2tal f®nefler unb genauer
gef®nitten als mie bisher unb realijiert bie ©rfinbung eine

3eiterfparnt3 non mtnbeftenS 50 %.
®er ®eminbef®neib»Staplpalter, S®mei0er-lßatent, erfept

Boflfommen ben ®oppel=Support auf ber ®repban£, ber Biel»

fa® in Söerlfiätten gebraußjt mirb, mo Biele ©eminbe p
j®neiben finb unb ift pbem bebeutenb bißiger, etnfa®er unb
f®neßer elnfteßbar als jener.

®abur®, bafe ber eine Stapt beim SormärtS» unb ber

anbere beim Stüßlauf ber Sanf f®neibet, rnerben bie Staple
au® bebeutenb entlaftet unb finb baper paltbarer als bie

gemöpnli®en ®eminbeftäple.

Obiger ®ewinbef®neib»StapIpalter £ann fomopl für
Spip» als für gla®geminbe benupt merben unb finb babei

nur bie Staple p anbern. ®tefelben merben aus 3fla®=
unb Sierfaniftapl pergefteßt unb merben bloS Born auf ben

S®nitt gef®liffen, müffen baper ni®t gef®miebet merben,

meil fie auf ber ganzen ßänge glei® biß finb. ®abur®,
baß bie Staple BeipältntSmäfeig nur aus bünnen Staple
bimenfionen pergefteßt unb bis bereits an bie 6nben aus»
genüfet merben fönnen, erfparen fie au® bebeutenb Staterial.

®aS ©infieflen ber Staple gef®iept auf eine pö®ft ein'
fa®e Slrt unb regliert fi® fepr f®neß, fobafe ber S®neib»
ftaplpalier au® Iei®t gebräu®li® ift bei ber gabrifation
fleiner S®rauben, Wie fol®eS in ber ©Ieftrijttät, Upren»
inbuftrie, 2läpmäf®inen, Selofabrifation unb ffiletnme®anif
überpaubt Borfommt.

©ans fpesieß empfeplenSmert ift biefer ®oppe!ftaplpalter
beim S®netben Bon gladpgeminben, erftenS babur®, bafe ber
einte StapI ben anbern ftets entlaftet unb ber ßla®f®neiber
immer baS fertig ma®t, maS ber Sorf®neiber fiepen liefe.
@S mufe babur® ein genaues ©eminbe gef®nitten merben
unb fönnen 9tiffe unmöglt® bcrfommen.

Süfolge biefer Borpgli®ett ßeiftungen ift obiger ©eminbe»

f®neib-Staplpalter in ben erften SSerfftätten ber S®meij
bereits unter gröfeter Slnerfennung eingeführt unb fiepen
Slttefte, fomie Stoben Bon untenftepenber ffirma als Ser»
treter gerne pr Serfügung.

®erfelbe mirb in ben na®ftepenben ©röfeen angefertigt:
Sc. 0 pm S®neiben bis 20 mm ®ur®meffer.

1 *S0
« w w f/

» 2 » |< W
80 „ „

ff ^ ff ff ff 110 „ w

3u jeber weiteren SluSfunft ift gerne bereit bie girma
333 m. 21. S a r ® e r, 233erfseuggef®äft, 3 û r I <P I-

ber 2)ei!eufoit|"iruïtioneii.
(Sîorrefp.)

®aS ©ingefanbte in 3prer Borlepten Sîummer betreffenb
bie S®aßbi®tigfeit ber 3iB'f<Psnbeden berüprl in ber ®pat
eine Salamität, bie ber 2lbpülfe bebarf. Sieflei®t ift eS

am Sßlape, pier aber au® p bewerfen, bafe eS Berf®iebene
fDîetpoben gibt pr Serpinberung btefeS UebelS mie j. S.
bie ©inlage beS ®ieS£er'f®en 3folierteppi®§, ber gihftreifen
unb Stropppfe (aßeS imprägniert gegen ffeuer unb Fäulnis).
®te ©üte biefer ©inlagen bürften ni®t beftritten merben,
aber e§ fommen bo® bie äßeprfoften in Setra®t, gerabefo»

gut, mie bei bem fogen. 3®if<Senbau ber Sobenlager auf
bie ©ebälffüßung. ßeptere mufe entfpre®enb foliber pr
2luSfüprung fommen unb babur® mirb bas @igengemi®t

ni®t blofe p f®mer, fonbern bie ®edEe mirb gewiffermafeett

au® bemegli®er, refp. f®mingeuber unb fommen babur®
ttebelftänbe in ben ®ecfenbemalungen, Stufaturen 2c. Bor.

2lnftatt ber 2luSroßung mit ben teuren S®memmfteinen
bürfte ein poröfer S®lacfenbeton bie glei®eu ®ienfte tpun,
no® lei®ter ift ber Sägmeplbeton ober Sägmeplfteine,
notabene ebeufaßS gegen g?eu®tig£eit imprägniert, benu

o p n e biefe foflten überpoupt feine 3toif®cnße<Ee« gema®t
merben.

Set biefer ©elegenpeit mufe au® ermäpnt werben, bafe

man fi® bei ber lofen 2tuffüßung mit feiner S®lacfe fepr
in Steht nepmen foß ; fie ift, fobalb auf irgenb eine Slrt
Slrt geu®tigfett ptritt, fepr p S®mammbilbungen geeignet

unb p fol®en Söben, Wo bie fßupfrau mit bem S93afferfübel

panbiert, ift biefe güflung mögli®ft p Bermeiben. Opne
3ufap Bon ungelöf®tem ®alf foßten S®laßen überpaupt
ni®t p güßungen Bermenbet werben.

2)a biejenige Seßenfonftruftion bie befie ift, mel®e bei

geringftem ©igengemt®t gröfete Siuplaft pläfet unb bie

S®aß»ßettung aufpebt, fo fommen pier Sebingungen in Se»

tra®t, bie no® man®e Sbeen 8U ben f®on Borpanbenen
ber ®eßenbilbungen reipen merben.

$aS 2ßaterial ift p aßem Borpanben, nur beffen 3«®

fammenfieflung p einer entfpre®enben Slonftruftion bebarf
ber Serbefferung. Sn einer fpätern ^Darlegung foß biefem
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Berlin einen Artikel, betitelt „Der größte Dynamo
der Welt" zc. Der bedeutendste Elektrotechniker der

Schweiz macht uns in verdankenswerter Weise nachfolgende
vier richtigstellende Bemerkungen zu jenem Reichelt'schen
Artikel:
1. Es sind schon mehrfach in d e r S ch w e iz (z, B, M,-F,

Oerlikon) Dynamo-Maschinen größererLeistung
gebaut worden.

2. Es sind schon Dynamo's größeren Gewichts in
der Schweiz gebaut worden.

3. Es sind mehrfach Dynamo's mit höherer Spannung in
der Schweiz gebaut worden und zum Teil im Betrieb.

4. Es bestehen in der Schweiz Anlagen, welche größere
(allerdings nicht städtische) Gebiete bedienen.

Der langwierige Markt um den Tram Stans-Stans-
stad ist vom Eisenbahndepartement dahin gelöst worden,
daß der Engelbergbahn gestattet wurde, eine eigene Linie
Stans-Stansstad zu bauen, und zwar von der Landstraße
entfernt durch die Matten und Rieder hinab, so daß man
die Linie weit übersehen kann, was eine schnellere Fahrt
als auf der Straße gestattet. Stans hätte nun zwei
Schienenwege nach dem Seehafen Stansstad und ein Projekt
nach Buochs, das schwerlich sofort ausgeführt wird. L.

Neues Wasser- und Elektrizitätswerk. I. Brun-
schwyler, Bauunternehmer in Bern beabsichtigt, die in
der Gemeinde Köniz gelegenen Scherlibach und Graben-
mühlebach unterhalb des Zusammenflusses derselben bis zur
Sensenmattbrücke mit Röhren einzufassen und eine Turbine-
anlage zu erstellen, um aus der dadurch zu gewinnenden
Kraft elektrisches Licht zu erzeugen und eventuell industrielle
Etablissemente zu betreiben.

Neuester Gewindeschneid-Stahlhalter.
-I- Patent und Schweizerfabrikat.

Unentbehrlich für jede mech. Werkst ätte ist
der jüngst erfundene „Neueste Gewindeschneid-Stahlhalter"
mit doppelten Stählen, die beim Vor- und Rückwärtslauf
der Drehbank schneiden.

Durch diese einfache und doch höchst intelligente Ein-
richtung ist jedes Gewinde ein Mal schneller und genauer
geschnitten als wie bisher und realisiert die Erfindung eine

Zeitersparnis von mindestens 50 "/<,.
Der Gewindeschneid-Stahlhalter, Schweizer-Patent, ersetzt

vollkommen den Doppel-Support auf der Drehbank, der viel-
fach in Werkstätten gebraucht wird, wo viele Gewinde zu
schneiden find und ist zudem bedeutend billiger, einfacher und
schneller einstellbar als jener.

Dadurch, daß der eine Stahl beim Vorwärts- und der

andere beim Rücklauf der Bank schneidet, werden die Stähle
auch bedeutend entlastet und sind daher haltbarer als die

gewöhnlichen Gewindestähle.

Obiger Gewindeschneid-Stahlhalter kann sowohl für
Spitz- als für Flachgewinde benutzt werden und find dabei

nur die Stähle zu ändern. Dieselben werden aus Flach-
und Vierkantstahl hergestellt und werden blos vorn auf den

Schnitt geschliffen, müssen daher nicht geschmiedet werden,

weil sie auf der ganzen Länge gleich dick sind. Dadurch,
daß die Stähle verhältnismäßig nur aus dünnen Stahl-
dimensionen hergestellt und bis bereits an die Enden aus-
genützt werden können, ersparen sie auch bedeutend Material.

Das Einstellen der Stähle geschieht auf eine höchst ein-
fache Art und regliert sich sehr schnell, sodaß der Schneid-
stahlhalter auch leicht gebräuchlich ist bei der Fabrikation
kleiner Schrauben, wie solches in der Elektrizität, Uhren-
industrie, Nähmäschinen, Velofabrikation und Kleinmechanik
überhaubt vorkommt.

Ganz speziell empfehlenswert ist dieser Doppelstahlhalter
beim Schneiden von Flachgewinden, erstens dadurch, daß der
einte Stahl den andern stets entlastet und der Nachschneider
immer das fertig macht, was der Vorschneider stehen ließ.
Es muß dadurch ein genaues Gewinde geschnitten werden
und können Riffe unmöglich vorkommen.

Infolge dieser vorzüglichen Leistungen ist obiger Gewinde-
schneid-Stahlhalter in den ersten Werkstätten der Schweiz
bereits unter größter Anerkennung eingeführt und stehen

Atteste, sowie Proben von untenstehender Firma als Ver-
treter gerne zur Verfügung.

Derselbe wird in den nachstehenden Größen angefertigt:
Nc. 0 zum Schneiden bis 20 rrrra Durchmesser.

1
„ ^ „
n ^ ^ » »

„ ^ „ „ „ 11^ 5 „
Zu jeder weiteren Auskunft ist gerne bereit die Firma

Ww. A. Karch er, Werkzeuggeschäft, Zürich I.

Schalldichtigkeit der Deckenkonstruktionen.
(Korresp.)

Das Eingesandte in Ihrer vorletzten Nummer betreffend
die Schalldichtigkeit der Zwischendecken berührt in der That
eine Kalamität, die der Abhülfe bedarf. Vielleicht ist es

am Platze, hier aber auch zu bemerken, daß es verschiedene

Methoden gibt zur Verhinderung dieses Uebels wie z. B.
die Einlage des Giesker'schen Jsolierteppichs, der Filzstreifen
und Strohzöpfe (alles imprägniert gegen Feuer und Fäulnis).
Die Güte dieser Einlagen dürften nicht bestritlen werden,
aber es kommen doch die Mehrkosten in Betracht, geradeso-

gut, wie bei dem sogen. Zwischenbau der Bodenlager auf
die Gebälkfüllung. Letztere muß entsprechend solider zur
Ausführung kommen und dadurch wird das Eigengewicht
nicht bloß zu schwer, sondern die Decke wird gewissermaßen

auch beweglicher, resp, schwingender und kommen dadurch

Uebelstände in den Deckenbemalungen, Stukaturen :c. vor.
Anstatt der Ausrollung mit den teuren Schwemmsteinen
dürfte ein poröser Schlackenbeton die gleichen Dienste thun,
noch leichter ist der Sägmehlbcton oder Sägmehlsteine,
notabene ebenfalls gegen Feuchtigkeit imprägniert, denn

ohne diese sollten überhaupt keine Zwischendecken gemacht
werden.

Bei dieser Gelegenheit muß auch erwähnt werden, daß

man sich bei der losen Auffüllung mit feiner Schlacke sehr

in Acht nehmen soll; sie ist, sobald auf irgend eine Art
Art Feuchtigkeit zutritt, sehr zu Schwammbildungen geeignet

und zu solchen Böden, wo die Putzfrau mit dem Wasserkübel

handiert, ist diese Füllung möglichst zu vermeiden. Ohne
Zusatz von ungelöschtem Kalk sollten Schlacken überhaupt
nicht zu Füllungen verwendet werden.

Da diejenige Deckenkonstruktion die beste ist, welche bei

geringstem Eigengewicht größte Nutzlast zuläßt und die

Schall-Leitung aufhebt, so kommen hier Bedingungen in Be-

tracht, die noch manche Ideen zu den schon vorhandenen
der Deckenbildungen reihen werden.

Das Material ist zu allem vorhanden, nur dessen Zu-
sammenstellung zu einer entsprechenden Konstruktion bedarf
der Verbesserung. In einer spätern Darlegung soll diesem
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